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Dora Carstensen, Anne-Sophie Goebel

Suchen und Finden – Freiwilligendienst 
im Kulturbereich

Die Deutsche Nationalbibliothek (DNB) und

das Deutsche Buch- und Schriftmuseum (DBSM) 

bieten seit 2012 in Leipzig jungen Menschen die 

Möglichkeit an, im Rahmen des Bundesfreiwilligen-

dienstes Kultur ein Jahr lang Einblicke in die Berei-

che Öffentlichkeitsarbeit und Museumspädagogik 

zu bekommen.1 Die beiden Bundesfreiwilligen des 

Jahrgangs 2016/17 beschreiben im Folgenden ihre 

Eindrücke.

Die DNB ist ein Ort, an dem Suchende fündig

werden. Auch wir haben uns in den letzten zwölf 

Monaten während unseres freiwilligen Jahres in der 

DNB in Leipzig auf die Suche begeben. Wir hielten 

Ausschau nach Orientierung, Selbstvertrauen und 

Veränderung und blicken nun auf eine spannende 

Zeit zurück.

Im Sommer 2016 erhielten wir unser Abiturzeug-

nis. Zu dem Zeitpunkt lehnten wir bewusst einen 

sofortigen Studienbeginn ab, da wir praktische

Erfahrungen sammeln und unsere Zukunftspläne

konkretisieren wollten. Wir entschieden uns für

ein Freiwilliges Jahr in der DNB, da die Stellen-

beschreibungen unsere Interessen widerspiegelten.

Zusätzlich erhofften wir uns Impulse für unsere

persönliche Weiterentwicklung.

Der Bundesfreiwilligendienst (BFD) ist der Nachfol-

ger des Zivildienstes. Er erlaubt Männern und Frauen 

ihren Beitrag zum Allgemeinwohl in verschiedenen 

Tätigkeitsbereichen zu leisten. Die Landesver-

einigung kulturelle Jugendbildung Sachsen e. V.

(LKJ) ist der Träger für den BFD Kultur und Bil-

dung, ein Dienst für Freiwillige zwischen 16 und 

26 Jahren. Die einzige Voraussetzung ist die Erfül-

lung der Vollzeitschulpfl icht. Die LKJ kooperiert

mit 130 Einsatzstellen in ganz Sachsen, darunter

Museen, Theater, Konzerthäuser und viele weite-

re Einrichtungen. Die Bundesfreiwilligen arbeiten

maximal 40 Stunden die Woche und verdienen

320 Euro im Monat.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Notizen

Kinderführung in der Deutschen Nationalbibliothek in Leipzig
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Dora Carstensen

Wir Bundesfreiwilligen sind Gedächtnisstütze, 

freundliche Stimme am Telefon, Listenführerinnen, 

Junior-Ansprechpartnerinnen vor Ort, Durstlösche-

rinnen, Künstlerinnen, Technikerinnen, Statistike-

rinnen und Fotografi nnen. In der Öffentlichkeits-

arbeit der Bibliothek und des Museums verlangt 

die Einsatzstelle Assistenz bei kleinen, aber zeitauf-

wändigen Arbeiten, wie dem Postversand tausender 

Einladungen. Außerdem helfen Bundesfreiwillige 

bei der Planung, Vorbereitung und Ausführung 

von Tagungen, Lesungen und Ausstellungseröff-

nungen. Ein weiterer Aufgabenbereich betrifft di-

verse redaktionelle Arbeiten. Das Veranstaltungs-

programm nimmt den größten Teil der Arbeitszeit 

ein. Die Aufgaben umfassen hier die Vorbereitung 

des Zeitplans, den Kontakt zu den Abteilungen, 

mehrfaches Korrekturlesen und die Verteilung des 

Veranstaltungsprogramms. Im Bereich Social Me-

dia wurden Kampagnen geplant, Texte geschrieben 

und Fotos und Videos erstellt.
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Die beziehungsweise der Bundesfreiwillige im

DBSM ist vollständig in die museumspädagogi-

sche Arbeit integriert. Man begleitet die kreativen 

Mitmachangebote und bereitet diese vor sowie 

nach. Im Einsatzzeitraum stand darüber hinaus die 

grundlegende Umstrukturierung der Organisation 

von Museumsveranstaltungen und das Erstellen 

von Texten für neue Veranstaltungsangebote an, 

die auch fotografi sch dokumentiert wurden. Im 

Bereich der Öffentlichkeitsarbeit umfasste das Auf-

gabenspektrum Aktualisierungen auf der Website 

und verschiedenen Internetportalen, die Presse-

dokumentation und zahlreiche Aufgaben im Be-

reich der Veranstaltungsstatistik.

Neben der Arbeit boten uns die vier von der LKJ 

organisierten Seminarfahrten eine besondere Ab-

wechslung. Diese führten uns nach Colditz, Gör-

litz, Schleife und Kohren-Sahlis. Zwischen den

rund 30 engagierten und kulturnahen Freiwilligen 

entstand eine Atmosphäre des regen Austauschs 

und kreativen Schaffens. Neben den anregenden 

Gesprächen und interessanten Bekanntschaften

freuten wir uns über die gute Verpfl egung.

Die LKJ stellte uns ein Budget von 42 Euro pro 

Tag zur Verfügung, mit dem wir zwei zusätzliche 

freie Bildungstage nach unseren eigenen Vorstel-
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Blick in den Seminarraum der Bundesfreiwilligen Kultur Sachsen
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lungen gestalten konnten. Wir nutzten die freien 

Bildungstage, um einen Kurs für Business-Englisch 

an der Volkshochschule Leipzig zu belegen, ein 

Schnupperwochenende des Studiengangs Museolo-

gie an der Hochschule für Technik, Wirtschaft und 

Kultur in Leipzig zu besuchen und im Theater der 

Jungen Welt an einem Workshop teilzunehmen.

Da sich die Bundesfreiwilligendienststellen in die-

sem Jahr als eine wichtige Schnittstelle bei der 

Kommunikation zwischen Museum und Biblio-

thek erwiesen und wir zahlreiche gemeinsame Auf-

gaben und Projekte hatten, war uns eine gute Zu-

sammenarbeit besonders wichtig. Wir entwickelten 

für die Museumsnacht 2017 eine Fotoaktion zum 

Thema „Luthers Wortschöpfungen“, die wir von 

der Konzeption bis zur Realisierung eigenverant-

wortlich gestalteten. Die Kinder und Erwachsenen 

posierten mit den bunten Wortwitzen neben einer 

marmornen Lutherbüste und konnten das entstan-

dene Polaroid-Bild direkt als Unikat mit nach Hau-

se nehmen (siehe auch Beitrag über die Museums-

nacht 2017, Seiten 47/48)

Unsere Erwartungen an dieses Jahr haben sich er-

füllt, da wir uns in unserer Wahl für die Studienfä-

cher Literaturwissenschaften und Kunstgeschichte 

bestärkt fühlen, viele praktische Erfahrungen sam-

meln und uns persönlich weiterentwickeln konnten. 

Der BFD wurde unter der Leitung der LKJ optimal 

pädagogisch betreut, und auch in der DNB fühl-

ten wir uns stets unterstützt und integriert. Gro-

ße Dankbarkeit empfi nden wir für die freundliche 

Aufnahme und für jede beantwortete Frage. Wir 

werden die DNB mit einem lachenden und einem 

weinenden Auge verlassen. Vor allem werden wir 

unsere Kollegen und Kolleginnen, die Arbeit und 

das Haus vermissen. Gleichzeitig freuen wir uns 

aber auch darauf, bald als Besucherinnen zurück-

zukehren und unseren Nachfolgerinnen über die 

Schultern zu blicken. 

Anmerkungen

 1 N ähere Informationen zum Bundesfreiwilligendienst Kultur in der Deutschen Nationalbibliothek finden Sie unter

<http://www.dnb.de/DE/Wir/Arbeitgeber/Freiwilligendienst/freiwilligendienst_node.html>
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